
Anzeigenanalyse: Wirtschaftsinformatiker
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A N Z E I G E N A N A LYS E  W I RTS C H A F TS I N F O R M AT I K E R

Die Zahl der Stellenanzeigen für Wirtschaftsinformatiker
wuchs stärker als die von allen anderen Akademikern.

Schnittstellenwissen gesucht

Adecco Stellenindex – Wirtschaftsinformatiker
Basis: 944 Stellenanzeigen; Juli 2004 bis Juni 2005

Quelle: Adecco Personaldienstleistungen GmbH
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Wer sucht?
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arbeitsagentur.de
Im Virtuellen Arbeitsmarkt der 
Bundesagentur für Arbeit können Interessierte
nach Stellenangeboten recherchieren.
http://www.arbeitsagentur.de

BERUFEnet
In der Datenbank für Ausbildungs- und
Tätigkeitsbeschreibungen der Bundesagentur 
für Arbeit erhalten Sie mit dem Suchwort
„Wirtschaftsinformatik“ ausführliche 
Informationen über Berufsbilder, 
Anforderungen und Zugangsmöglichkeiten.
http://infobub.arbeitsagentur.de/berufe/index.jsp
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LAUT ADECCO STELLENINDEX, der auf der Auswertung der Stel-
lenanzeigen in 40 deutschen Printmedien basiert, stieg die Zahl der
Offerten für Wirtschaftsinformatiker seit Mitte 2003 um rund 60 Pro-
zent. Von Juli 2003 bis Juni 2004 erschienen demnach 593 Offerten,
im Zeitraum Juli 2004 bis Juni 2005 waren es 944. Keine andere aka-
demische Berufsgruppe konnte einen solch starken Zuwachs an Stel-
lenangeboten verzeichnen. Die Anzeigen für Informatiker nahmen im
gleichen Zeitraum um 32 Prozent zu, die für Betriebswirte um neun
Prozent. Der gesamte Stellenmarkt für Akademiker aller Fachrichtun-
gen wuchs um zwölf Prozent.

Wofür wird gesucht?
Als Schnittstellendisziplin zwischen Informatik und Betriebswirt-
schaftslehre qualifiziert das Studium der Wirtschaftsinformatik für ein
breites Aufgabenspektrum. Wirtschaftsinformatiker planen, entwi-
ckeln und betreiben IT-Systeme, ihnen obliegt das betriebliche Daten-
und Informationsmanagement, die Entwicklung unternehmensspezifi-
scher IT-Anwendungen und von Kommunikationssystemen. Sehr oft
werden sie auch von Consulting-Firmen als externe Berater bei Kun-
denunternehmen gesucht. Am häufigsten fragten die Unternehmen
Fachleute in der Anwendungsentwicklung und in der System- und
Netzwerktechnik nach. 

Welche Unternehmen suchen?
Da heute praktisch alle Industrie-, und Dienstleistungsunternehmen,
der Handel, öffentliche Verwaltungen und das Gesundheitswesen auf
den Einsatz von Informationstechnik setzen, sind Wirtschaftsinfor-
matiker in allen Wirtschaftssektoren gefragt. Eine Sonderrolle spielen
IT-Beratungsunternehmen und Softwarefirmen. Diese bieten nicht nur
die meisten Stellen für Wirtschaftsinformatiker, hier war der Zuwachs
mit einem Plus von fast 200 Anzeigen oder 80 Prozent zudem über-
durchschnittlich hoch.

Was sollte man mitbringen?
Je nach Einsatzgebiet werden verschiedene technische Skills voraus-
gesetzt. Consulting-Unternehmen legen besonderen Wert darauf, dass
Bewerber für den Einsatz bei Kundenunternehmen neben der rein
technischen und kaufmännischen Qualifikation auch Kommunika-
tionskompetenz, Überzeugungs- und Durchsetzungsfähigkeit mitbrin-
gen. Gute Englischkenntnisse werden in vielen Fällen ausdrücklich ge-
fordert.

Wo wird man fündig?
Wie bei allen IT-orientierten Berufen bildet der Printmedienstellenmarkt
auch bei den Wirtschaftsinformatikern nur einen Teil des gesamten Stel-
lenaufkommens ab. Vor allem die großen Jobbörsen im Internet bieten
die Möglichkeit, abgestimmt auf das persönliche Qualifikationsprofil,
auf Wunschbranchen und auf den gewünschten Einsatzort nach Stellen
zu suchen. Darüber hinaus lohnt sich auch die Recherche auf Firmen-
webseiten, insbesondere bei großen Unternehmen. ■


